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Stauchaos in Mecklenburg-Vorpommern:
Rekordzahlen in der Urlaubszeit

Die Stauzahlen in Mecklenburg-Vorpommern sind um ein
Viertel gestiegen – die ADAC-Analyse zeigt alarmierende

Trends.

Die Reisezeit in Mecklenburg-Vorpommern hat sich in diesem
Jahr für Autofahrer erheblich verlängert. Laut einer Auswertung
des ADAC ist die Anzahl der Staus um 25 Prozent gestiegen, was
nationale Trends widerspiegelt. Besonders in den
Sommermonaten, die traditionell eine hohe Urlauberfrequenz
verzeichnen, wurde ein Anstieg in der Staulänge und -dauer
beobachtet.

Der ADAC hat die Verkehrssituation während der sechs
Ferienwochen von Ende Juni bis Anfang August 2024 genauer
unter die Lupe genommen. Der Vergleich mit dem Vorjahr zeigt
alarmierende Zahlen: Die Anzahl der erlebten Staus stieg von
549 auf 722, während die Staulänge sich von 715 km auf 873
km erhöhte. Dies bedeutet nicht nur mehr Zeit im Verkehr,
sondern auch eine enorme Belastung für die betroffenen
Reisenden, die nun insgesamt 51.042 Minuten im Stau
verbringen mussten, was einem Anstieg von mehr als 27.000
Minuten entspricht.

Die massiven Verkehrszahlen im Detail

Die Statistiken belegen, dass die A20 mit Abstand die heißeste
Strecke in diesem Sommer war. Auf dieser Autobahn waren 225
Staus zu verzeichnen, die zusammen eine Länge von 398 km
erreichten. Besonders prekär war die Situation am Freitag, dem



19. Juli, als der Verkehr zwischen Groß Sarau und Grevesmühlen
für die Autofahrer zu einem 15 km langen Stillstand führte. Auch
am 23. August gab es erneut Probleme auf der A20, wo
Autofahrer 10 km im Stau stehen mussten zwischen Sanitz und
Bad Sülze. Ein weiterer Stau von 10 km ereignete sich am 12.
August zwischen Rostock-West und Neukloster.

Die A11 und A24 verzeichneten ebenfalls erhebliche Stauzahlen,
wobei die A11 insgesamt 194 Staus erlebte und die A24 mit 88
Staus folgte. Diese Zahlen sind nicht nur eine Herausforderung
für die Reisenden, sondern auch ein Hinweis auf die hohe
Reiseaktivität in der Region. Mecklenburg-Vorpommern bleibt
als Urlaubsregion gefragt, was wiederum den Druck auf die
Verkehrsinfrastruktur erhöht und die Notwendigkeit verstärkt,
Lösungen zur Verbesserung der Verkehrssituation zu finden.

Die vermehrten Staus können auch auf ein allgemeines
Verkehrswachstum zurückgeführt werden, das in den letzten
Jahren zu beobachten ist. Dazu kommen beliebte Reisezeiten,
die zu einem Anstieg der Verkehrsdichte führen. Durch den
Urlaubstrend verzeichnen auch viele Autobahnen in anderen
Bundesländern ähnliche Herausforderungen, was den ADAC zu
einer umfassenden Analyse und möglichen
Handlungsempfehlungen veranlasst hat.

Diese signifikanten Veränderungen in der Verkehrssituation sind
nicht nur für Autofahrer von Bedeutung, sondern auch für
Verkehrspolitiker und Planer, die sich mit der zukünftigen
Verkehrsentwicklung auseinandersetzen müssen. Die
Dringlichkeit einer nachhaltigen Verkehrsinfrastruktur wird
zunehmend spürbar, um Staus zu reduzieren und den
Reisekomfort in der Region zu verbessern.

Für weitere Informationen und detaillierte Statistiken hat der
ADAC auch ein entsprechendes Dokument veröffentlicht, das die
Ergebnisse der Sommerstau-Analyse zusammenfasst.
Interessierte können das Dokument auf der Website des ADAC
Hansa einsehen.



Details
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